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Das IJiarkeiifchutz-Gefetz.
Die Debatteii über dieses Gesetz iiii Risichstage

sind ziemlich spurlos vorlibergegciiigeiiz dasselbe
wurde iiii Plenimi lierhcindclh obgleich es eigentzf
licl! eiiie isriiiidliche Borberathiiiig diirct! eine ConiJ
inisfioii nöthig gehabt l!ätte; aber dann wäre esf
jedenfalls iii dieser Sessioii nicht mehr zu Standek
gekommen nnd niaii wollte doch gern allseitig dieses 
für Handel: und Gewcrbetreibeiide sehr wichtige;
Gesetz, sobald als möglich in Kraft treten lassen!
Allerdings hat der Jlteictistag an dem ihni vom!
Bundesrath vorgelegteii Entwurf einigeAeiideriuk
gen vorgenommen, indessen sind diese nicht so
wesentlich, als das; auf Grund derselben das Ge-
setz nicht die nöthige Scinetioii erlnalten sollte und
so wird es denn vorausfichtlich, wie es in deii
Beschliisscii vorgesehen, aiii 1. Januar 1875 in
Ftrast treten.

In Bezug auf den gesetzlicheiiSchiitz der Waa-
renbezeichiiiiiigeii waren alle übrigen großen Staaten,
fpeeiell Frankreich, Oefterreich, England, Rußlaiid,
Italien, �Belgien und Nordamerika dem deutschen
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diese Aiiineldiiiig 50 Mark kostet. Diese Beschränader Redner erklärte, kein principieller Gegner der-
tkung ist aber ein weseiitliches Bedürfnis» denn wieIselbeii zu sein, nur verkenne er nicht die Schwierig-
würden die tsjerichte sonst von unzähligen kleineuikeiteii der Durchführung, die ihm gegenwärtig noch
Gewerbetreibeiideii überlaufen werden; welche ver-
wirreiide Coneurreiiz und welche Arbeiten und Kosten
wiirdeii bei uubeschränkter Annieldefreiheit entstehen;
fiir eine Waare, deren Bezeichnung gesetzlich ge-
schützt werden soll, kann der Fabrikant wohl 50
Miirt und die JJnsertioiiskosteii im Reichsciiizeiger
bezahlen, denn sonst dürfte diese Waare wohl
kaum des Schutzes werth sein. �-

Das Gesetz tiestixiiiiit dann weiter, wie es mit
den bisher« üblichen und anerkannte-il Waarenbw
zeichnungeii gehalten werden soll, unter welchen

uniiberfteiglich erscheinen. Abg. Dr. Bamberger
griff hieraiif in lsxzstüiidiger Rede sowohl den
Entwurf, wie speziell den Finanzininister Camphaufen
an; er verlangte die Gründung einer Reichsbank
mit indirekter Kontingeiitiruiig und die Beseitigung
der kleinen Bauten. Darauf hielt Finanzmiiiister
Eamphauseu eine zweistiiiidige glänzende Rede.

sZiinächst auf die Münzverhältiiisse eingehend, zeigt
er, daß alle Angaben über Goldabfluß weit über-
trieben sind. Der Silberbestaiid in Courant habe
sich im legten Jahr auffallend verniiiidert; die

Unistäiidcsii die angenieldeteii Ytarkeii erlöschen oderfGeneralstaatskassa die auch als Reicyskafse fiingire,
den Swing verlieren, welche Strafen auf Nachsihabe ani 5. November nur eine Kleinigkeit über
ahniungeii gesetzt werden und welcheEntschädiguikieiiie tlttillioii in Silber besessen, das andere habe
gen für dadurch entstaiideiie Nachtheile zu zahlensiii geprägteiii Golde bestanden. Der Redner fragt
sind. Eine wesentliche Bestimmung ist die, daßsdaiiii im weiteren Berlaufe, wo denn die Hinder-
das Strafverfahreii nur auf Antrag des Gefchä--iiisse eigentlich saßen, welche der Einführung einer

Jieiehe schon läiigere Zeit voraus; der deutsche
Fabrikant war namentlich dem Auslande gegen:
über in Bezug auf die Nachahmiiiig seiner Waa-
reiibezeichiiiiiigeii ziemlich uubeschiitzh während
andererseits viele deutsche Fabrikanten sich nicht
scheuten, Waarenbezeichiiiiiigeii aiisläiidiscl!er Fabri-

digteii eintreten kann, toähreiid ini bürgerlichen]
Streitigkeiten wegen Ytiirkeiinachahuiiiiig iuid
Schutz das Handelsgesetz niaßgebeiid ist.

Btaiiche uiiberechtigte Coneurreiiz wird durch
das Gesetz beseitigt werden, vorausgesetzt, daß
jeder Gewerbetreibeiide eiii ivachsaiiies Aiige aiif
Nachahmungeii seiner Waarenzeicheii hat; einen
abfblnteren Schutz gegeii Fälscl!iiiig von Lebens:
niitteln wird das Gesetz aber nicht gewähren, und

·Reiclisbaiik eiitgegenftänben? Jn Preußen nicht,
zdenn Preußen sei überhaupt noch niemals gefragt
worden! So lange sein Ansehen in di.-fer Richtung
noch gelte, werde er zwar niemals darein ivilligeii,
daß die realeii Rechte desselben geschädigt würden,

{aber weiter auch iiichts. Einein einstimmigen Wunsche
fder übrigen Regieriiiigen werde fich Preußen nie-
Finals eiitgegeiisteninieii, es werde fich nacl! vorheriger
fBerstiiiidiguiig der Majorität jedeiifalls fügen. Aber

kantennachznahiiieiy und so deutsche Waaren initeodürfte dieser den» gesetzgebenden Faktoren dringend « dieser Fall liege garnicht vor. Die Majorität, die
einem ausländischen Steiiipel in den Handel zu zu enivfehleii seiii, auch auf diesen noch immer fiel! jetzt für den iiebelhaften Begriff einer Reichs-
bringen. · »
dieser tinehrlicheii Eoneurreiiz ein Riegel vorgescho-
ben niinb unsere deutschen Fabrikanten, deren Nicht-l
zahl fiel! iibrigensschoii von der» lesidiiseiiGetvohjps
l!eit, unter fremder Flagge zii segeln, einciiieipirts
hat, werden niui erst recht bedacht sein inüsseii, inGediegeiiheit uiid äußerer Ansftattiiiig bei� �Jltbgltf
mit deiii Auslande zu wetteifern, was für ie
deutsche Jndustriejedcnfiills kein Nachtheil sein
dürfte. Jn Deutschland bot bisher zwar gegen
Nachahiniiiig von Firnici und ålianicii der § 287
des deiitscl!c-ii Strafgefetzbiichcs einigeii Schutz;
derselbe lautet iii feinem ersten Alisatz: �über Waaren
oder deren Verpackiing fälschlich mit deui fJEanieni
oder der Firma eines inläiidischeii Fabrikuiitew
uehniers, Produeenteii oder Kaufmanns bezeichnet
oder wisseiitlich dergleichen fälschlich bezeichnete
Waaren in Verkehr bringt, wird mit Geldstrafe-n
von 50-��1000 Tl!lr. oder iiiit Gefängniß bis zii

stät Zioiclgkeig befgaätA Das lVhrhailitlieiiseiiisidigerra r� ii ein -�« inuiiiiii a wo rinnen en
Erlaß gines speeibeslleii Gesgetzes iibexdeäi Platten-
fair; [i11ifgCfCbD?C[II� iiädcgseidi hatPiiiciii bog! itikdhliesz te! einige e!en, a ieser �araercip! a er-
diiigs eine Strafe feftseht, aber nichk bestimmt,
weriiberhciiipt lzerechtigt ist, ein Waarenzeicheti zu
fuhreihniiid was euiWaareiizeictieii ini gesetzlichen
Siiiiie»ist. Das Niarkeiifclititzfsesetz besagt nun,
daß Gewerbetreilteiide fes sind darunter auch
HAUVOTTVVILICJIDO »zu berftebeni!, beren Firma iiii
Handelsregister eingetragen ist, die für ihre III-im-
reiroder deren Lkerpactiiiig cingeiioiiiiitciieiiUnter:
scheidiiiigszeiijheii in»dcis Handelsregistcr des Orts
ihrer tgaiititiiiederlassniig eintragen lcisseii köniienz
die Zeichen dnrfeii Zahlen, Buchstaben iuid Vsorte
enthalten, die erste. Eintraguiig kostet {n0 Mark
und wird durch den ,,De«iitfcheii SteichsciiizeigeM auf
ttosteiidesJiihiiliers der Firmabetanntgemacht Eine
Beschränkung liegt hier zwar in der Bestimmung,
daß nur �Derjenige, dessen Firma in das Firiiieii-
register eingetragen ist, befugt ist, ein Waarenzeicheii
behufs gesetzlichen Schutzes aiizunieldeii iiiid daß

Durch das Viarkeiischiitzzsesetz wird nun sehr dunklen Punkt inn gewerblichen und soeialeii bank beiiierkliih inacl!e, sei niir eine fcheiiibare.
Leben recht bald ihr Augeiiiiierk zu richten.

Politische Uebersieht
Kaiser Wilhelm hat sich ani 18. Nachniittags

zur Abhaltung von Jagden nach Springe bei Hannovir
begeben und kehrt von dort ani 20. Abends nach
Berlin zurück. Es ist dies der letzte diesjährige
Ausflug des Kaisers.

Die weitaus interefsantesteSitzung des deutschen
Reichstages in der diesinaligeiiSession war ent-
schied-n die vom 16. � Auf der Tagesordnung
derselben stand die erste Beratl!uiig des Bankge-
setzentwiirfes Zuerst erhielt das Wort der
Präsident des Reichskanzleraiiites Dr. Delbrück;
derselbe weist darauf hin, daß der vorliegende Ge-
setz-Entivurf durch Beschlüsse des Buiidesrathes wie
des Reichstages veranlaßt sei; letzterer habe am
20. Mai v. J. eine Resolutioii gefaßt, diirch welche
der Reichskanzler aufgefordert wurde, einen Gefetz-
entwurf vorzulegen, welcher die Eireulation der un-
gedeckten Roten beschränten und die Frage einer
Reichsbaiik löseii sollte. Das Reichskanzleranit
uiiterzog fich dieser Aufgabe, verhel!lte sich jedoch
dabei nicht, daß Gründe vorhanden seien, welche
die Qpportiiiiität eines solchen Gesetzes für fegt
zweifelhaft erscheiiieii ließen, besonders das Monient,
daß durch den Artikel 18 des ällciiiizgesetziss die
Bauten verpflichtet sind, bis zum 1. Januar 1876
ihre Roten in auf Reichswährung lauteiide iiiiizu-
wandeiii uiid keine Roten uiiter 100 Mark auszu-
geben. Der Redner gab nun eine Uebersicl!t des
Bestandes an Banknoteii unter 100 Mark �� die-
selben betrugeiiEiide 1873 178V, MillionThlr. �-
uiid des Borraths an Reichsgoldmünzein
arbeituiig des Gesetzentivurfs kam es der Regierung
auf Beseitigung zweier Uebelstände an I! des Um-
standes, daß wir eine große "Menge Bantnoteii haben,
ivelche fich iiber das Cireulationsgebiet hinaus ver-
breitet haben und 2! bie Ausdehnung der unge-
deckten Nöten. Zur Beseitigung dieser Uebelstäiide
fei die Errichtung einer Reichsbank vorgeschlageiy

Bei Aus- i

Die
Einen wollen eine Moiiopolbaiik uiit ausschließlicheni
Einiffioiisrechte, den Anderen schwebe eine Central-

jbant vor. Bor dein Jal!re 1848 habe nur Preußen
zin Deutschland eine Ztiioiiopolbaiik gehabt. Wie sei
fdie Geschäftsführung derselben getadelt worden, wie
ksei man ihr aus politischen Rücksichten zu Leibe ge-
gangen. Preußen würde mit Unterstiitzung eines
solchen Antrages in die schiefste Lage den anderen
deutschen Staaten gegenüber gerathen. Und eine
Eentralbaiik iieben dcii anderen Bauten, da werde
man die Bielheit der Roten behalten! Eine solche
Centralbaiik haben wir ja schon, wenn auch nicht
von Rechts-wegen, so doch thaifächlich �� daß ist
die Preußische Bank! Sie hat schon jetzt verfassungs-
mäßig das Recht, iiiit Zustimmung der übrigen
Laiidesregieriingen in den außerpreußischeii Staaten
Filialen zu errichten. Den Partikularisiitus fördert
die Vorlage nicht, wenn z. A. Bayern heute eine
Filiale der Preußifcheii Bank haben will, so braucht
es dies nur zu beantragen. Den Borwurf des
Fiscalisiiius hat die Presse ohne Grund gegen die
Vorlage und ihre Urheber erhoben. Preußen wird
fich keiner Verhandlung über die Errichtung einer
Centralbaiik entziehen, wenn seiiie billigen Aiisprüche
geacl!tet werden, und den für die Preußische Staats-
kasse empfindlichste Punkt der Contiiigeiitirung der
ungedeckteii Roten, der zugleich die Hauptursache der
Abneigung gegen den Entwurf in der Gefchäftswelt
bildet, in fcl!oiieiider und gerechter Weise erledigt
wird. Möge sich ini Hause nicht eine Majorität
für einen Nanieii, sondern für eine Sache bilden! �-
Der Eindruck der Rede war ein gewaltiger. � Jm
Laufe der Sitzung war folgender von über 100 Abg.
unterstützter Antrag des Abg. Laster eingegangen;
das Gesetz an eine Conimission zurückzuveriveiseii
mit deiiiBenierkeii, daß es zur Regelung des Bank.
wefens nothwendig sei, die Bestimmungen des Ge-
setzes durch Bestimmungen iiber gleichzeitige Er-
richtung einer Centralbaiik zu ergänzen. � Um
4 Uhr Nachinittag wurde die Debatte vertagt.

Jn der Sitzung des Reichstages vom 17. ist



bie Generaldebatte über das Bankgesetz noch nicht
zu Ende geführt worden. Zuerst ergriff das Wort
der Abg. Lasker. Er führt aus, daß ssine Partei ruft:
mitder Tendenz, welche der Präsidentdes Reichskanzler: wiederhaben.«

{für den nächsten Tag die Neuwahl des ersten Prä-
sidenteii anzuberauinen. Abg. Windthorst  Meppen!

»Wir müssen unsern alten Präsidenten
 Schluß der Sitzungs Jedenfalls

sEinil Girardiii hat das Journal »France« über-
!iiomnieii.
s _ Jn England hat fein voiii früheren �Brenner:
kminister Gladstoiie veröffentlichtes Buch iiber die

amtes Dr. Delbrück als leitende Principieii des Gesetzesfwird Herr v. Forkenbeck mit überwältigeiider BkarBeschliisfe des vatikanifchen Concils, iii dem er sich
hingestellt habe, einverstanden sei. Diese Tendenz
bestehe in der Begrenzung der Ausgabe iingedeckter
Roten, in dem Bestreben, eine Gleichmäßigkeit in
dem Banknotenverkehr herbeizuführen nnd eiidlich
darin, daß ein großes Bankinstitut zu Hülfe gerufen
wird, um den bestehenden Geldverhältiiisseii gegen-
über die thatsächliche Ausgleichung der Geldpolitik
herbei zuführen. Die Centralbaiik, die er und seine
Freunde im Auge hätten, könne natürlich keine andere,
als die preußische Bank sein, mit deren« Umwandlung
in eine Reichsbank Minister Delbrück im Princip sa
auch einverstanden sei. Ein sehr erheblicher Punkt
sei allerdings die Auseinandersetzung mit dein Preuss.
Staate, indessen wenn man mit gutem Willen und
Gründen der Billigkeit auf beiden Seiteii zu Werke
geht uiid speciell bei eintretenden Differenzen einen
politischen Gedanken iii die Waagschaale wirft, sei
auch diese Auseiiiandersetzung nicht» schwer. Abg.
Schröder  Lippstiidt! meint, der setzige Zustanddes
Bankweseiis sei unhaltbar; er hält den Laskerhcheii
Antrag für gefchäftsordnuiigswidrig und bittet, »den
Ges.-Entw. einfach an eine Comniission zu veriveisen.
Abg. Richter  Hagen! ist gegen eineReichsbaiik und
warnt vor der gar zu starken?centralistischenStrömung
die leicht den Reichsenthusiasiniis in Reichssanatis-
mus verwandelt. Auf eine Benierkung des Redners,
daß der Reichskanzler einmal nahe daran gewesen,
auf den Geldmarkt einen einschneidenden Einfluß
auszuüben, erklärte Fürst Bismarck, daß dies weder
bei der Zahlung der französischen Kriegscontribution
noch sonst jemals der Fall gewesen sei. Abg. S o n n e�:
mann plaidirt für das Projekt der Reichsbank init
daneben bestehenden künftigen Privatbanken.

Jni Reich stage am 18. abermals Fortsetzung
der Debatte über das Bankgesetzk Bundes-Eoiii. Geh.-
Rath Michaelis gab eine specificirte Uebersicht der
seit 1870 gesteigerten Vermehrung der ungedeckten
Nöten. Die sogenannte indirekte Coiitiiigentirung,
welche der Ges.-Entiv. enthält; giebt den Banken
Veranlassung, auf eine Einschränkung ihres Noten-
nmlaufs Bedacht zu nehmen. _ Die Vorschriften des
Gesetzes dienen dazu, das Publikum vor Ueberfluthnng
mit Zahlungsmitteln zu sichern, deren Werth unter
Uniständenfehr zweifelhaft seinkannsz Abg. v. Starb orff
 conferbatib! hält im Namen seiner Parteigenosseii
an der Errichtung einer Reichsbank fest und empfiehlt
die Annahme des Laskersschen Antrages. Minister
Dr. Delbrück giebt eine kurze Skizze der Entstehung
des Gesetz-Entwurses und bemerkt, daß früher ini
Reichstage von einer Reichsbaiik nicht die Rede ge-
wesen sei, die Regierung also nicht wissen konnte, daß
der Reichstag eine solche wünsche.
ist im Princip gegen die Ausgabe» ungedeckter Stuten
nicht aber in der Praxis; er plaidirt ebenfalls fiir
die Reichsbanh da er zu der Einsicht gekommen, daß
eine svlche für das Reich nöthig sei. Finanzminister
Camphausen kommt nochmals auf die indirekte
Contingentirung zurück. Der Regierungs-Entwurf
bezwecke, dem deutschen Vaterlande die Vortheile zu
bringen, welche die Peels-Akte England gebracht hat
ohne die großen Gefahren derselben. Den Vorwurf
des Partikularismus lehnte der Minister ab, sowie
den bedenklichen Einfluß, den er etwa auf die Preußifche
Bank üben könnte. Nachdem noch Abg. Siemens
sehr energisch für den Regierungsentwiirf plaidirt
hatte, erfolgte der Schluß der Debatte. Nunmehr
handelte es sich um den Antrag Laster: Ueberiveisuiig
des Gef.-Entw. an eine Commission, mit dem Auf-
trag, dem Ges.-Entw. Bestimmungen über eine Central-
bank einzufügen. Abg. Windthorst« Meppen! tritt
dem Antrag als geschäftsordnungsividrig entgegen.
Präsident v. Forckenbeck hält den Antrag sur zu-
lässig. Nach einer sehr lebhafteii Debatte fur und
wider wird die Geschäftsordiiungsiiiäßigkeit des
Lasker�schen Antrages mit 148 gegen 138 Stimmen
verneint. Präsident v. Forckeiibeck erblickt indieser
Abstimmung ein Mißtrauensvotunr der Maioritat
gegen seine Handhabungder Geschaftsordiiung, legt
infolge dessen das Präsidium nieder, verlaßt den
Präsidentensitz nnd nimmt in der Reihe der National-
liberalen Platz. Vicepräsident Frh. v. Staufseisp
berg überniiiimt die Leitung der Geschäfte, mit dein
Bemerkem daß er dieser sszslicht wvhl nicht lange ob-
liegen werde. Der Ges.-Entw. wird mit 158 gegen
127 Stimmen an eine Cominission von 21 Mit-
gliedern gewiesen. Abg. v. Bernoth schlägt vor,

sjorität wieder gewählt werden.
l Die Haft des Grafen Arnim ist iiin deswegen
kvon der Rathskaniiiier des Stadtgerichts wieder
saufgehobein weil die Gutachten der beiden sssserichts-
särzte übereinstimmend dafür läuteten, daß sowohl
die Uebersührung des Grafen nach der Stadtvoigtei
oder der Charites als auch die angeordnet geiveseiie
polizeiliche Ueberwachung des Aiigeklagteii für diesen
bei seinem nervöseii Zustande lebensgesährlicls werden
könnte. Die Wiederverhastung war auf Grund des
§ 92 des Straf-Gesetz-Bnches erfolgt, weil der
Untersuchuiigsrichter in dem Uiiistaiide, daß Graf
Ariiim eine resp. einige der verinißten Urkunden
dem Rechtsanwalt Munckel ausgehändigt hätte  die
dieser dein Gerichte ziistellte!, eine Veröffentlichung
im Sinne des § 92 gefunden hatte. Die Anklage-
fchrift ist deni Grafen am 14. zugestellt worden.
Die Hauptverhandliiiig wird öffentlich ivielleicht jedoch
nur zum Theil! nnd inündlich sein. Ueber den
Termin verlautetiioch nichts bestimmtes, doch dürfte
derselbe spätestens am 7. December stattfinden.

Wie die ,,Ztg. für Lothringen« nieldet, ist das
Entlassungsgesuch des Bezirkspräsideiiten von Loth-
ringen, Graf Arnim-Boytzenburg, Schwager des

sangeklagten Grafen Harrh, angenommen worden.
Die Soeialdeinokraten iiii Reichstage

haben einen Antrag aus Entlassung der iiihaftirteii
Abg. Bebel, Hasenclever und Most eingebracht;
die nöthige Unterstützuiig fand derselbe aiis den
Reihen der Elsaß-Lothringer und der Centriinis-
fraktion.

geschlossen worden.

Abg. v. nimm«

Jn der Ostsee sind die beiden Dainpfer ,,Borussia«
und ,,Sirius«« zusammen gestoßen.

ganz entschieden gegen die Uufehlbarkeitslehre wendet,
ungeineiiies Aufsehen geinacht. Jnfolge des Buches
ist ein heftiger Zeitungskrieg zwischen den Ultrainoii-
taiieii und Gladstoiie entbrannt, an dein sich viele
liberale Katholiken, die aiif Gladstoiies Seite stehen,
betheiligein Das erste Exemplar seines Buches hat
Gladstoiie deni Fürsten Bismarck gesandt. �� Die
englische Regierung hat die Ausrüstuiig und Alls-
seiidiiiig einer neuen Polarexpedition beschlossen, die
konimeiiden Mai unter Segel gehen soll.

Das Resultat der Wahlen in Italien ist jetzt
bis auf 8 bekannt; 284 Wahleii sind fürCandidaten
der Rechten, 216 für Eandidateii der Linken aus-
gefnlleii.

Die Holläiider haben neuerdings wieder
mehrere befestigte Stellungen der Atchinesen ge:
iioiiimen niid drei Ortschaften besetzt.

Aus Spanien wird gemeldet, das die Carlisteii
die Straße in der Unigegeiid von Jruiiwieder besetzt
haben, dagegen sind die carlistifchen Abiheilungen in
Katalonien unter Tristany, der also nicht an der
Schwindsiicht gestorben zu fein scheilit, auf dem Rück-
zuge begriffen und werdeii von den Regierungstruppen
lebhaft verfolgt.

Aus Petersburg werden die vielfach verbrei-
teteii Nachrichten von dort entdeckter Verfchwöruiigen
und masseiihafter Verhaftungen als durchaus grundlos
bezeichnet. Gäiizlich erfunden sind auch die Nach-
richten, nach denen die rnssische Regierung, voii

« 
l 
I

Jn Neiirode  in Schlesieii! sind der katholischef
Geselleiivereiii und das katholische Kasiiio polizeilichj

Der Dampfer

Khiwa aus ersucht sein sollte, dem man gegen einen
Ausstand seiner Unterthanen zu Hülfe zu koniineii.

Die an der Ermordung von Nionteiiegriiiern iii
Podgoricza besonders betl!eiligteii Türken, 32 an
der Zahl, sind zu 20jährigem Gefängniß verurtheilt

worden. 
Jn Moiitovideo wird wahrscheinlich eine güt-

»Borussia«, welcher am ineisten beschädigt wurdeJUchE VEVEWVAVUUS zWkfchVU VEMFÜVVCV DE? IMM-
fegte zwar seine Fahrt fort, ist aber bei J0ksköf1sgenteii, General EViitre und deni neuen Präsidenten
gesunken.Drei Mann des: Besqtzusig wurden VOUHAVEIIAUSDC ZU Sllllldc fommen, Wvllctch letzleklkk

,,Sirius« gerettet, fünf andere und zwei Passagiere-»vor! der Präfidentschait zuriickxreteki und Vorimhme
landeten in einem Boote bei Rügeiiivalde; der Ko: s 1191191 Wahlen 111 1111691191 3911 Erfolgs« Würde«
pitaiii Klein und zwei Heizer sind ertrunken.
,,Sirius« ist in den Hafen von Stolpinüiide geschleppt
worden.

Der Dekan Tomaczewski in Trzeineczno  Prov.
Poseii! ist nach Verbüßiing der bereits gegen ihn
erkannten einmonatlichen Haft, wegen seiner fortge-
festen Weigeruiig, Auskunft über die Person des
apostolischeii Delegateii zu geben, zu 5 Monaten
Haft verurtheilt worden.
» Der Erzbischof von Olmütz, zu dessen Erz-
sdiöcese ein Theil von Preußisch-Schlesieii gehört, ist
mit der Preußischen Regierung in Conflikt gerathen.
Ohne Rücksicht aus die tllkaigesetze besetzte nänilich der
Erzbischof in dieseni Prenßischen Theil die erledigien
Pfründen, ohiie die Anzeige an die Behörde zu
erstatten. Er war deshalb vom Kreisgericht in
Ratibor zu einigen 1000 Thlr. event. Gefängniß
verurtheilt und die Oesterreichische Regierung um
feine Auslieferung ersucht. Da diese dieses Ansinneii
abivies, so hat das Kreisgericht in Ratibor nunmehr
einen Steckbrief gegen den Erzbischof erlassen und
den Pächter des erzbischöflicheii Gutes Stollmütz
angewiesen, die Pacht nicht an den Erzbischof, sondern
an das Kreisgericht in Ratibor abzusühreii. Die
im österreichischen Theile seiner Erzdiöcese erfolgten
Neubesetzungen zeigt der Erzbischof der österreichischen
Regierung regelmäßig an.

Jn Bern hat sich die altkatholische Fakultät der
dortigen Universität konstituirt und den Professor
Dr. Friedrich zum Dekan erwählt.

Die französischen Journale voiii 13. ver-
öffentlichen eine Erklärung des ehemaligen Präsidenten
des linkeii Centrunis, Chriftoph, daß das linke Cen-
truin sich nicht mit der Republik de facto begnügen
könne, sondern auf der gesetzlichen Organisation der-
selben bestehen müsse. Das linke Centrum werde
für die Ausführung des Septennats mit der orgaiii-
sirteii Republik eintreten, andernfalls für die Auf-
lösung der Nationalversamnilung stimmen. �� Bazaiiie
ist in Madrid eingetroffen.

Die Zerwürfnisse im französischen Ministe-
rium habeii sich zu einer Art voii Ministerkrisis ge-
steigert; man spricht traf; offiziöser Ableugiiungen
von einein Wiedereintritt des Herzog-Z von Broglie

Dei« « Jii Costa-Rica hat wieder einmal ein Auf-
stand stattgefunden, der indessen bald niedergeworfen
wurde. ��Aus Panama wurde gemeldet, daß die
spanischen Kanonenbote ,,Fornado« und ,,Gerona«
gedroht hätten Laguayra zu bombardirein

.Proviiizielles.
Waldenburg, 11. November. Zu dem auf

der Straße zwischen der Schifffahrtund deiii Julius-
schacht versuchten Morde wird noch Folgendes mit-
getheilt: Das Mädchen war in der Wafserinangel
zu Altwafser beschäftigt und die Schwester eines
Einwohners in Herinsdorß bei dein sie sich im
Quartier befindet und zu welcheni es an gedachtein
Abende zurückkehren wollte. Bei dem in der Nähe
der Schifffahrt stehenden, der Weissteiner Gruben-
Gewerkschaft gehörenden Verwaltuiigsgebäude traf
das nichts Schlimmes ahnende Mädchen niit dem
Manne, von welchem es kurze Zeit darauf ange-
fallen wurde, zusammen. Nachdem derselbe von
dem Mädchen erfahren hatte, daß dieses nach Hemis-
dors gehe, schloß er sich an, indeni er äußerte, er
schlage denselben Weg ein. Es wird erzählt, daß
er das Mädchen unterwegs gefragt habe, ob es
verheirathet und wie alt es sei. Plötzlich fiel der
der Mann über das Mädchen her und versetzie ihiii
iiiit einem Steine mehrere Schläge auf den Kopf,
indem er geäußert haben soll, es müsse sterben.
Uiii den Kopf zu schützen, bedeckte das Mädchen
denselben niit den Händen, sodaß noch einige Finger
arg verlegt wurden. Schon war die iiiii djiilfe
rufeiide bingetanmelt, als einige Personen des Weges
kamen, worauf der Bösewicht die Flucht ergriff, der,
wenn er iiicht gestört worden wäre, gewiß die
Mordthat vollendet hätte. Ein scteiger aus Wiss-
ftein verfolgte den Mann, stürzte jedochYabei, sodaß
letzterer entkaiii. Das Niädcheii wurde in eiii Gasthaiis
neben dein Juliusschacht gebracht, wo ihm die erste
Pflege zu Theil wurde und es den Anwesenden die Person
des Mannes beschrieb. �� Hiernach trug letzterer
einen runden Hut und stotterte niit der Sprachk
Dieselben Kennzeichen iiahiii man an einem Manne
wahr, der einige Zeit daraus iii die Gaststube trat
und an welchem ein verstörtes Wesen bemerkt wurde.
Als das Mädchen von der Nebenstube aus, in die



es gebracht worden war, den Mann erblickte und
dessen Stimme hörte, bezeichnete es denselben ganz
bestimmt als denjenigen, der es angefallen habe.
Der Verhaftete ist aiis Salzbruiin Das Mädchen
liegt in Hernisdorf schwer verlegt darnieder; doch
hofft iiian, wie erzählt wird, dasselbe ani Leben zu
erhalten.  hat seine Aussage gerichtlich beeidet

lB« Ztg-!
Brieg, 11. November. Der Niäiiiiergefaiiltks

Verein, welcher erst aiii Sonnabeiide das Glück hatte,
aus deni EDiiiiide Se. åljiajisstät die hiildvollsteii an-
erkennendsteii Worte iviederholt zu vernehmen, kann
sich abermals einer Auszeichnuiig seines anerkannt
tüchtigen Dirigenten erfreuen. Herr Eantor Jiiiig
hat gestern folgnde Ziischrift erhalten: ,,Wir haben
die Ehre, Jhiien anzuzeigem daß Sie zum Mitgliede
des Gefaninitauslchiiffes des deiitfchen Sängerbiiudes
cooptirt worden sind. Jiideni um niss der Hoffnung

Schnee nnd Rigi-Staffel einfchlägt und so zur Kulm-
höhe gelangt. Die Arbeiten un diesem, über das
großartige Trümnierseld des Goldauer Bergsturzes
vom 2. September 1806 fiihrendeii Schienenwege
sind jetzt so vorangeschrittem daß die  Eröffnung
dieser zweiten Bahn auf den ersten Juni 1875 be�-
ftllllmt festgefetzt werben kann. Bisher mußte
man den gleichen Weg hinabfahreii, den man her-
aufgekoniiiieii war; die  Eröffnung dieses zweiten
iistliiljeii Weges gestattet jetzt den Rigi-Reiseiiden den
großen Vortheilz den einen Weg hinauf iiiid den
andern Weg zuiii Herabfahreii zu benutzen. Beim
einen wie beini andern hat man Gelegenheit, die
großartigsten Bilder in aller Ruhe betrachten zu
können.

�- Ein Protest. Die ,,N. sr. Pr.« erhält mit
dem Poststeinpel Wiener-Neustadt folgendes Schreiben:
,,Geehrte Reduktion! Jii Jhrem Morgeiiblatte vom

hingeben, daß Sie dieferWalflFolge leisteii iverdeii2c.«. 1 !. November steht gedruckt, daß der Rock, welcher
Herr Cantor Jung hat den NiäiiiiergesaiigdVereiii,·dem Alte-d. Dr. Hofer in einem Kaffeeliause, Alser-
welcher jetzt fast alle gesanglich geschulten Ksräftefstraße 11, gestohlen worden ist, neuivar. Dagegen
unserer Stadt in sich vereinigt und der überhauptfmuß ich protestiren, denn er dient wenigstens schon
größte Verein hierselbst ist, vor 22 Jahren ins Leben  drei Winter. Liocliachtuiigsvoll �- der Dieb.« Das
gerufen und seitdem ununterbrochen geleitet. sSchreibeii ist vollkommen fehlerfrei, der Absender

Gr -Glogaii. Ter hies. ,,Stadt- und Baum;
bote" erzählt: Ein in eiiieiii hiesigen Hotellogirender
Reisender kam Abends nach Hause, legte seine Uhr;
aus den Betttifch, ging zii Bett und löschte die Kerzes
aus. Die Thür hatte er vorher sorgfältig verriegelt;
Als am andern Morgen der Haushälter an die;
Thüre klopfte, um die Kleider zum Reinigeii zu?
holen, beinertte per Fremde, daß die Uhr vom Tische
verschwunden war. Alles Suchen bleibt fruchtlos.
Der Bestoljleiie �� nur ein Diebstahl, so glaubte«
er, könne vorliegen, da er genau wußte, daß er dies
Uhr auf den Eifel! gelegt hatte �� eilt auf dies
Polizei und bringt das ganze Hotel in Aufregung;
Alles ohne Erfolg. Nach einigen Stundeii ränmtf
die Ziininerkelliilsrin das Zinimer auf, nimmt dens
Leuchter voni Stietttische iind siehe da! die Uhr lag
wieder auf dein Tische. �� Der Fremde hatte beim
Auslöfcheii der skerze deii Leuchter, der einen hohlen�
Fuß hatte, auf die Uhr gestellt und sie so unsicht-
bar gemacht.

Veriiiifchte Nachrichten.
Berlin. Zwei alte Frauen begegneten einander

kürzlich Riittags in der Markusstraße an einer
Stelle, wo das Trottoir kaum für eine, geschweige
denn für zwei Personen Raum bietet. Jede der
Beiden trug einen mit Speisen vollgepfropsten Hand-
korb, jede erwartete von der andern, daß sie ihr
ausweiche. Den! Austaufclje einiger wuthspriitseiiden
Blicke folgte eine Doppelfluth von Ehrentitelm
welche den Stoff zu eineni Schock Jiijurieiiklageii
liefern konnten, und von Worten kam es endlich
�- zu Tliatenl Nach wenigen Sekundeii bildeteii
Scherben von Töpfen und Tellern, Snppen, Pökelis
und Hainnielfleiiclh Sauerkohl, dicke Crbfen und gelbe
Rüben ein schauerliclies Chaos in der Gasse, während
die beiden Damen sich gegenseitig die grauen Locken
frifirteii, zum Gaudium nicht nur der lieben Jugend,
sondern auch Erwachsenen Aber das stolze Ziel
Beider war erreicht: Keine war auf dein Trottoirs
geblieben! I

Berlin. Bis 1 Uhr darf iiicht geraucht
werden! �- so lautet ein in den Räumen der
Ressouree in der Schadowstraßcy wo sich die Börseii-
mitglieder an jedem Sonntag Vormittag versammeln,
angebrachtes Platat Ein wohtbekanntes Mitglied
der Börse schieii jedoch dieses Verbot nicht aus sich
zu beziehen, deiiii er rauchte am lebten Sonntag mit
sichtbareiii Vergnügen seine Havaiina. Allsobatd
trat ein die Aufsicht führender Beaiiiter an ihn heran.
»Aber lieber S» sehen. Sie denn nicht, daß bis 1
Uhr nicht geraucht werden Darf?� ,,Grlvsß«, meinte
der Banqiiier, dem kein Krach denHuiuor verderben
zu können scheint, »ich werde auch nicht bis 1 Uhr
tauchen, sondern 5 Llliiiiiiteii vorher meine Cigarre
ausgehen lassen.« Das betreffende Verbot dürfte in
Folge dessen wohl in etwas richtigereiii Deutsch ab;
gefaßt werden. ,

«� [um zweite Rigiiiahiil D« Rigii
in der Schweiz erhält, wie bekannt, im Sommers
1875 einen zweiten Eisenbahn-Weg, welcher auf ent-i
gegengesetzter Seite des bisherigen westlicheii Tracess
uber Vitziiam nämlich den alten, früher allgemein be- »» .
gangeueii Weg über Goldau, Kloster Maria, zum;

«
sDu«,

scheint daher der Hante-volee unter den Dieben an-
angehören.

Yer gsiirzengralieu
Ciszähliiiig ans den baiiischen Bergen. Von Th. hijiesferen

 Fortsetziiiig.!
Die Hirschgruberin war nun sicher, daß ihr die
List geglückt Sie rückte dicht neben ihn, und ihn
vertraulich auf die Schulter klopfeiid, flüsterte sie:
,,Schau, Hannes, hab�s alleweil gut mit Dir ge-
meint, aber eingeseh�ii hast es nie. Du fährst am
besten, wenn Dii mir folgst. Voii mir kriegst hundert
Kronenthaler und ein schön�s D�rangeld und was
Du dafür thun mußt, ist für Dich eine Kleinigkeit
nnd hast keine Gefahr dabei. Laß mich nur aus-
reden« �- Damit zog sie ihn am Arme nieder, als
er mit unwillig abwehrender Geberde aufstehen wollte.
,,Jch hab dem Bauern eingered�t, daß mir für seinen
Zustand ein Sympathiemittel verrathen worden ist.
Er glaubt d�raii und will�s auch probiren. Da muß
er heut� Nacht, wenn der Mond hinunter geht, auf
einen Kreuzweg hinaus, drei Steiiilii über die linke
Achsel werfen, nicht rechts und nicht liiiks schau�n
und drei Stoßgebet�lii dazu sagen. Drüben am
Buchenwaldh wo man auf die Jochalin hinausgeht,
ist so ein Kreuzstraßeh da muß er mir hin. Wenn
jetzt Du grad dort in der Näh� wärst, als thät�st
Dich aus ein Stückl Wild anschleicheii und � es
geht Dir der Stutzen richtig los �� siehst, das ist
Alls, was ich verlang�.« Sie spielte während sie
sprach, so ruhig mit den Silberthalerii an dem
reichen Geschiiüre�««!, das ihr Mieder schmückte, als
ob sie mit ihrem Gefährten eine ganz harmlose An-
gelegenheit verhandle.

»Ja, und den andern Tag halten s� ein slesselss
treiben aiif den Wurzerhaiiiies«, muirte er ohne
aufzufchauen �� »der muß so Alles angericht�t haben,
was; in die Berg� heriiin� geschieht. Mag mir�s
nicht verdienen, Bäuerin, das Blutgeld«

Pieinst leicht, ich bin auch so strohdunnn wie
fuhr ihn die Frau zornig an, doch schiiell

mäßigte sie, um es ja jetzt nicht mit ihm zu ver-
derben, ihren Ton. »Ich hab Alles schon so aus-
deiikt, Vetter, daß man Dir nichts anhaben kann,
Eh� der Bauer auf�s Kreuzstraßel geht, leg ich z�erst
einen geladeiien Stutzen hinaus, weißt ja, wo die
junge Birken steht, da tvirf ich ihn in den Graben
hinein, schnall aber noch den Riemen d�ran, den
er auf jedem Schießet gehabt hat und wo sein
Namen d�rauf eingenäht ist, und wenn man nach-
her den Bauern find�t, find�t man auch den Stutzen
und die Jäger werden fiel! wundern, daß das der
Wilderer ist, den man schon so lang g�spürt hat.
Daß er für sein Leben gern schießt, das wissen f�
Alle herinn� und in frühere Jahr� ist er ja mit dem
Forstner gar oft auf die Jagd �gaiigen.&#39;«

Der Wnrzengraber, der aufmerksam angehört
hatte, stieß finster lächeliid den Hut auf den Kopf
und brummte für sich: »Das Weib ist leibhaftig
vom Teufel besesfen!« Dann wandte er sich mit
der raschen Frage aii sie: »Was nutzt Dich aber
das Alles, wenn auch dem Bauern was passirt

*! Reihen von Silbertetten

beraußen im Holz � es kriegt ja doch der Flori
den Hof � oder ist�s Dir bloß um den langen
Hardl allein zu thun?«

,,Mei�, Hannes«, entgegnete die Hirschgruberiii
und schaute verächtlich auf ihn herab ��� ,,da hab
ich schon lang vorgesorgt. Der Bub heirathet nach
Töls die schöne Hacklivirthiih die laßt ihn nimmer
aus. So wird er hinaus�zahlt und ich bleib� auf
dein Hof«

,,Hiiiiderttauseiid Teufel! Was fagft?� fchrie
HUUUET Alle Vorsicht außer Acht lassend. Er packte
sie heftig beim Arme und in dein er sie niit weit
aufgerisseiien Augen aiistarrte, sprudelte er in äußer-
ster Erregung den Einwurf hervor: »Bei Lebzeiten
giebt das der Hirschgruber nie zu!«

»Ja wie, bist völlig verrückt, Hannes, wer wird
denn so rebellen!« wisperte das Weib und schaute
sich besorgt nach alleii Seiten um. Sie konnte sich
zwar die gewaltige Erfchütteriiiig, die die gaiize Gestalt
des Wiirzeiigrabers durchbebte und die wilde Flainine
iii seinen Augen im Augenblicke nicht erklären, fühlte
aber, daß sie die rechte Saite angeschlagen, um den
leidenschaftlichen Menschen gegen den �oiricfnaruber
aufzustacheln Sie wußte, wie bitter er denselben
haßte uiid kannte die völlige Grundlosigkeit des Ver-
VAFTJFEQT de« er Auf ihren Mann geworfen, der ihn
bei jenem langverjährteii Vorgang, dein der Hirsch-
gruber nur durch Ziifall beigeivohnt, als Thäter
angegeben habe« follte, und obwohl sie sich immer
gehütet hatte, den Wilderer aus seinein Jrrthum zu
VEIßEUspIUUV Ihr doch klar, daß er jetzt eineii iieuen
und ftarkeren Beweggrund für seinen Jiigriinm haben
mulie. Gelassen 111111 sie fort: �am Dich nicht,
Vetter, er gibts schon zu. Hab den Bauern schon
heruni�bracht, er will�s selber haben. Der Bub ist
für den großen Hof nicht iüchtig genug, um heut zu
TAA die Eh�halteii zu regieren, brauchPs eine feste
Hand«

»Und der Flori?« brüllte Hannes trotz ihrer
Abinahnuiig und schüttelte iiiit krainpfhast geballter
Faust die Frau ain Arme, als könne er deii ver-
Ulchteiideii Schlag nicht erwarten, den ihre in fieber-
hafter Ungeduld geforderte Antwort ihm berichte.

»O der, der lüftige Bub", sagte die Bäuerin
trotz des schnierzendeii Druckes iiiit lächelnder Miene

»»dem gefallt eine Jede, wenn s� ein glatt�s
Gfichtl hat. Der ist bis über die Ohren verliebt
in die saubere Wittib«, log sie frech darauf los.

Fortsetzung folgt!.

Kirchliche Nachrichten.

22. IZTLFHETFFFILLFHIF i.T«�k,iEJ-ZJTITJS.2ITFFP. TUTTI« W«
Vorm. A. Print; Pastor Zawada.

B. Deutsch: Pastor Schwartz
N ach iii.: Prediger Dobschall.

Amtsivoche des deutschen Pastors.

Gietauft. Den 15. Novbr. Max» Carl Wilh. Adolph
 des Vice-Wachtmeisters der 5. Eise. 2. Schl. Drag.-Regts«
No. 8. Carl Schneider in hies. p. V» geb. den 22. Octbr·
desglsz Johanne Caroline, T. des Hofekm August Iceuinimjs
zu 9Jiittel-Wiltaii, geb. den 9. Novbr., desgl. August Wilh.
S. des Tagearb. Gottlieb lkliiska hier, desgl. Eniilie Eiiima«
T. des Juivohiieiss Wilh. knicytck i. d. d.  desgk Herr;
inaiin Richard, S. des Jiiwohiiers Carl Sprenger hier�
desgl. Anna, T. des Vanergiitslies Th. Fay ans Reichen:
geb. den 4. Novbr., «desgl. Gottlieb, S. des verst. Eiiilieger
G. Feja aus Strehlitz geb. den 8. 9211111112; den 19. Novbr.
Clara Einilie Aiignste, T. des Gastwirths Emil Ackermann
aus Poln.-sJJiarchivitz, geb. den 2i. Dctbr.
» Kirchlich getraut. Den 15. Novbr der Btanrer  sein:

rich Gottfried Berthold mit Frau Marie Christiaiie geb.
Martin, beide von hier, desgl. der Knecht Carl Gottlieb
Bohe init Frau Anna Rosiiia geb. Kafchig, beide aus Wil-
kaii; den 1b�. der Knecht Wilhelm Augiist Schnabel mit Frau
Johanna Louise, geb. 5!ieigber, beide aus Wilkaih desgl. der
Kaufmann Otto Julius Lasar Faltin iiiit Frau Anna Char-
lotte Clara Fannh geb. Pietsch, beide von hier, desgL de:
Knecht Joh. Kirfch init Frau Maria geb. Rindsleisch, beide aus,
Strehlitz; deii 17. der Stellincicher Gottfried Hartmqzkn mit
Frau Maria geb. Folta, beide aus Strehlitz,

Gestorben Den 9. Novbn Jungfrau Jda Biathilde
Ntartha Praiiwy L. Tochter des Schueiderinsttu Carl Pramor
von hier, alt 19 J. fast 7 M» desgLClaraHelene Gertrud,
älteste Tochter« des Kaufmanns Robert Gottschalk hier, alt
i Jahr fast» 8·M.; deii 13. �ältovbr. Christian Thhrase, ehem.
Postillion hierf., alt 72 J. 10 M. 20 To, deii 15. eine T.
des Stelleiibes. Rudolph lialesse i. d. d. V., alt 2St«. de»
l7. Jungfrau Elisabeth Selnia Bertha s osselt, z. Tiichter
2. Ehe des weil. Tifchlermftn Robert Pos elt hier, alt 22 J,
20 T» Desgl. Frau Charlotte Fischer, des weil. Laiidbrief-
trägers a.  Carl Fischer nachgeL Wwe., alt 82V, J·

Das evangeL Pfui-kamt,



Bekannt maehnn g.
Nach höherer Anordnung soll auf�s Streugste darauf gehalten werden, daß sämmtliche Lehrlinge

die hier bestehenden Sountagsfchuleii besuchen.
Die

suche der Schule anzuhalten, auch dafür zu sorgen,
zu führender Coutrolle bei dem unterzeichiieten AKagistrat angemeldet wird.
Vorschrift zieht die gefetzliche Bestrafung nach sich.

Namslau, den 16. November 1874.
Am 9, De embev d. J. findet wiederum wie alljährlich die von dem

erein veraiistaltete Verloofitng statt.
Der Ertrag der Verloosung soll dazu verwendet werden, wirklich bediirftigeii,

eine Weihnachtsfreude zu bereiten, bestehend in warmen Kleidungsstücken und Lebensmitteln.

Vinceiiz-Frauen-

Herren Meister werden daher wiederholt aufgefordert, ihre Lehrlinge zum pünktlichen Be-
daß jeder neu in Arbeit tretende Lehrling behufs

Die Nichtbefolgung dieser

Magistrah 
hiesigen St.

armen, alten Leuten
Auch einige

Der

der ärmsten und verlassensten Waisenkiiider werden mit Kleidungsstücken beschenkt werden.
Alle Wohlthäter und Mitglieder der Vereins werden herzlichst ersucht, um Einnahme von Looseii

und um Gaben zur Verloosung
Der St. Vincenz-Fraiten-Vereiii zu Namslaic

Z e u g n 1 h.
Unterzeichneter kann nicht uiiihiii, hierdurch bekannt zu machen, daß iiieiiie einzige Tochter

in ihrem 14. Jahre an heftigen Schinerzen iiii Hüftgelenk klagte, welches die Aerzte das ,,Frei-
willige Hinten« nannten; trotzdeiii ich für deren Hilfe Hunderte von Thalern verausgabh
fand sich doch kein Mittel, welches meine Tochter von ihrem Leiden erlöste Da die Schinerzeii
bei alledem sich vermehrter» versuchten wir das von einein Freunde uns eiiipfohlciie Gibt-k-
nesfchk Zug: tmd Heilpflaster"!, welches dieser selbst bei verschiedeiieii Leiden mit bestem
Erfolg angewendet, genau nach Anweisung, und istmeine Tochter nach ca. 6 m o u a tlich e m Gebrauch
von ihrem sjährigen Leiden vollständig hergestellt worden, so daß ich dieses Pflaster,Jeder-
manii aufs Gewissenhafteste empfehlen kann.
sitzer in Scheiba bei Seidenberg, Ober-Lausitz.
e! Echt «« «
mit Dei» {MRINGELHARDD
Stempel

3 Sgr. aus
Ztiernstadt i.XSchl.; Fabrik in Gohlis bei Leipzig.

NB. Ohne obeiiangefiihrteii Steiiipel ist das Pflaster nicht echt.
I

C. A. Schuberh Wirthschafts- und ·Ziegeleibe-

auf der Schachtel versehen zu beziehen åi Schachtel 5 und
den Apotheken in Blume«-can, cinljfinif}, Mitteln,

Todes-Anzeige. i
Nach kurzem aber schwerem Leiden verschied am 

Mittwoch den 18. d. Mts. Nachm. 4V, Uhr iueiues
Pflegetochter Caroline Gärtner- im Alter von
31 Jahren.

Beerdigung: Sonntag Nachm. 3 Uhr. �� Trauer-
haus: neben den  Hospital

Dieses Verwandten undFreunden statt besondererMeldung. &#39; «Kubitcly
als Pflegevater.

Dr. med. G. C. noch�: Universal-
Magenbittew ä Flasche 10 Sged

Dr. matt. stockt-stunk§ weißer
Kräuter-Brustfyrup- in Flasche« E« 7&#39;/2
unb 15 Sgr ;

Ludwig I�oclfs Schreib- und  Somit:
Diute in schwarz und brillantblau, iii Flaschen
zu 1���6 Sgr.

hält Niederlage und empfiehlt

n. Tüze.

Eisen« Orten.
Jch empfehle mein Lager eiserne-r Koth--

Ypqte und Heizöfcn einer gutigen Beachtung.

Engen �Sqbi�gert,vns-a-vns er go . tout.

Walk und Bandeifein
Block» Drahtnågel

in verschiedenen Dimensionen, sowie sämmtliche Bau-
ortifcl empsiehlt billigst

Engen Seiifert,
vis-ä-vis der gold. Krone.

400 Nanmmctcr
ganz trockenes birkenes Leibs und Asthvlz
hat noch zu verkaufen o. Hüter.

O 
Oo wichtig für ke! O

. »« ««  -...»..-� .- » ».- «-7,·
Damit« alle Kranken sich von der B«or- � s·

ziiglicslileit d. iltusitz Buches Dr. Aufs
· Nnturheilnietltode überzeugen können,
wird von Richxkks Verlagczoxtiistalt in sp

pzig cin80Oeit. fikr.Auszziig grntis und · -
steil. versank-i. Jeder Leidende,· welcher
schnell und steuer« geheilt sem will, sollte 500-000 

ExempbBisher versandt
sich den Auszug koniiiieii lassen.

«Yomade,i«««·
eam-«Heife,

ei,

er
. Euu de Colugäle

empfiehlt B. THOSE.

Aunerkanut u. empfohlen v. arti. Autoritäten
T . , i?

F N. F. Das-bit; fkljek �a _
»;  Zt?agenbitter, _ g
: Praserviitiviiiittel gegen Hain-Dr- E;
g rhoidal-, Unterleibs- und g
H Mageubefchiverdeii ist stets H;
F» auf Lager bei Hm. II. Steinitz �.1

111 3111111511111. Z?
 �7«
Bestätigt durch Dank-schreiben von Privat-m.

II« Zwei Stocke mit Bienen sind
umzugshalber preismäßig zu verkaufen bei

August 92I�iesuer�
Schuhmachermeistein

Stralsuiidkr Ziratlntinge
eiiipfiehlt

gliudolf Zstosse
offieieller Agent

s a m m t I i ch e r
Zeitungen des In- sc Anstandes

B R E S L A U
befördert Ymtimcen aller Art iii die für jeden
Zweck passetidsteii Zeiturgen und berechnet nur
die Origiiialpreise der Zeiiungs-Expeditio-
neu, da er von diesen die Provision bezieht.

Jnsbesondere wird das »Berliner Tage-
blatt, welches bei einer Auflage von 28, �0
Eremplareii nächst der� Cdiuischeu die ge-
leseiiste Zeitung Deutschlands geworden
ist, alsfiir alle Zwecke geeignet, bestens empfohlen.

«·"·[·-L?«c«ri"sii 1171131111 ,1.  * uii_Y{F�"��1BT
nebst Wohnung ist von Neuiahr ab zu vermiethen
beim Fleischermeister Herrn Manier.

« i ladet ergebeiist ein

ltTitze. .

i« · sVermiethungJ Eine Wohnung vornheraus,
J nezTreppe hoch, ist zu vermietheii nnd 2. Januar
k1875, oder nach Uebereiiikommeii schon zum 1. De-
zzember 1874, zu beziehen. ·,
Z C. F. Kittney gnl�gajfte.
I lBeijmiethiingJ Jii meinem Hause, Bahn.
3113165112, itt Ostern f. J. der· erste Stock: 5 Zimmer,
siiuche und Beigeliitz anderweitig zu vermuthen.

Gold-traun.

Lehrlnigsgeftielx
Ztvei Knaben können in die Lehre treten bei

Carl I�ruber junior,
Cöcbnbmncbennftr.

_ Mehrere Schnlmiachciucsjkpfcllcsk
finden bei gutem Lohne dauernde Beschäftigung
bei C00�! Bruder« junior,

Schuhiiiacheriiistiix «

» 
F 
i 
. 
1 
i
! 
l

Gott fegne das ehrbare zdaiidwerlil
· Föoniitag den 22. November c., feiert der

hiesige kam. Gesellenverein im Saale des Heu.
Kaposttj sein

1 !. stiftungsfeli
dukch eine

theatralische xtbeiiduiiterljaltunxn
veranstaltet von Mitgliedern dss Vereins.

Zur Auffuhrnng kommen: »Candidqt JcschkeC
Scherzspiel von Waldoiw ·� ,,Pietsch im VekhökQ
Korn. Gerichts - Sceue von SalingreL �- »Ja-und
Schilps«. Schwatik von Gertei. � Während der
Zwiscdenpaiueii Musik von der hiesigen Stadtkapelle

g I� JPWB 5 Sgr. 2. Platz 3 Sgr. Gallerie 172 Sgr.
sKasseneröfftiuiig 7 Uhr. Anfang 71/2 Uhr.
· Ein hochgeehrte-s Publikum ladet zu zahlreichem
Besuch ein

NUMBER!- den IS. November t874.
Der· Poe-Wind.

ZiiiniiMIJynriIit�-JJ"Ibentibrot
JLUf Svtttiobettiz den 2l. d. M» ladet ergebenst
.ein F. HPIIEIIPIPII am Ringe.

Zu dem Niontag deii 23. d. M. stattfiudenden

Kaffccatiranzcheii 
Csitftav Heinza

N a ni s l a u.
� Damen sind eingeladen.

i
E Eisenliatjnziiga
« ZELT.EE-.LTT--F� ° « N « �".««7«.F.«J.?P.·L«T-FEFIF L� LI.I-E-.�T-!I.-YL-�s I a «
J  Früh »Mittags JAbends
s»  li u. M. u. M. iuspspsiz
. Ak.T-8E30k1i318·zgiaiiisllaii.... As«  81382113818f "ä «« Ank ji 9157 255819 40l Oderthorbahiihvf  IF H!  � 3 i 3  9 44i Stadtbahnhof. . Aiik. i« 10 g 9 3  12 H 9 53
.YffszahxrtsizzjiiFBreslait und Ankunft in Eltamslaii
t  Vormittag.  Nachts»
»�  I  u. 991.1 u. 911.111. M.
f B r e s l a n . j

Stadtbahnhof .. 9111.  6 25 9 ; 45 5 30
_ . 91111221644 9*53 5 40Odeithorbahiihos {mm  6 40 9 57 5 45

- Auf. · 7 55 11 21 7 1U
Naiiislaii....s«Abf» s�. 211129 7 18
GetreidesgdIarlibYreise der gstadt Blum-can

vom 17. November 1874.

Höchsten  9Jlittler. fsNiedrigster
II kjfzzltlkspvlk ist«-Jst« »pks.iit»l·r-«sgzz7xj

Weizieiiiwtdsszsfieuschfl. E�; 2 122.-. 2 10����% 2; »9-�-
Roggen � kk 21  Z; 31...; 23 z«
Zexste - z ikeåzspas 1:2g;��; des-F«-a er -� - 1 1 1....; 1 1 »�« »»-Ekvseu - is kspsspss J» 1 9. «
Kartoffeln - 1.; �1T�-�:«z� s!
Heu  pro 50 Kilogr.!  1i20s��s, �
Stroh  pro Schock! .i	0·«���fi -
Butter  pro Liter! .1 PS  ««

«-
« Verantwortlicher Redacteun Oskarszsrftzfm
s Druck und Verlag von O. Qpih in Namslam




